
Die Quellen
ZUTF G(eschichte des hi Franz Assisi.

(Erster SN
Von

Walter 0868

Eınleitung.
Drei wichtige Abschnitte lassen sich 1n der fortschreiten-

den Forschung ber FKF'ranz Von Assısı feststellen. Je nach
der Sichtung un Krweiterung des Quellenkreises entstanden
reimal NECUE Auffassungen Von wissenschaftlicher Bedeutung.
Seitwärts davon SINg freilich immer e1in breiter Strom der
Erbauungslitteratur, die aut trenge Quellenforschung V|  —

zichtete und allein dem Ruhme des Heiligen dienen be-
üht War ; für die Wissenschaft haben diese zahlreichen
Schriften keinen Wert.

IDie erste kritische Sichtung der Quellen unternahm 1768
Konstantin Suysken, als dıe Lebensbeschreibungen des
Heiligen für die cta. Sanctorum zusammenstellte ; GT schuf
die ersfie wissenschaftliche Grundlage, indem WeLn

auch etwas ängstlich die wertvollen Bestandteile aAus der
Masse der Überlieferung auszuscheiden begann und ach
ihrer Glaubwürdigkeit prüfte.

arl VO  e Hase that den nächsten Schritt, als 18556
das kleine Büchlein ber Franz von Assısi chrieb: mıiıt -
erbittlicher Kritik untersuchte die Quellen und führte
Franz AUS dem Bereiche der Heiligenverehrung zurück auf
den Boden der Geschichte. Die Grundlagen seiner Schilde-
runs die erstie Lebensbeschreibung des T’homas von
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Celano (die auf etwa 1229 richtig ansetzte), die
Legende der dreı (+2enossen (von < und dıe Krzäh-
Jung Bonaventuras (1263), azıu noch dıe UOrdensregeln
un „einıge Briefe und iromme Krgielsungen ‘“ des Heiligen
selber.

Auf diesem VvVon Hase bereiteten Boden blieb dıe HWor-
schung 1m wesentlichen eın halbes Jahrhundert, ILUF dafls
VONn Georg V oigt (1870) F'ranz Ehrle (1883) Kugglero
Bonghiı (1884) Henry 'Thode 1885)“* und arl Müller
(1885) die zweıte Lebensbeschreibung des 'T’homas VO  ‚w} Ce-
lano entdeckt, untersucht und als wertvoll erkannt un!: den
grundlegenden Quellen hinzugefügt wurde un dafs Bonaventura

Wertschätzung verlor. So jel Neues die Forschung der
nächsten Jahre ach Hase auch ergab, 1e] Hervor-
ragendes Bonghi und T’hode, arl Müller und Paul Sabatier
ın ihren V\1 erken ber Hranz geleıistet haben G1@e gingen 1n
der Quellenbetrachtung alle auf dem Wexge, den Hase gewl1esen
hatte und 1Ur Sabatıier blickte schliefslich mıt Vermutungen
darüber hinaus, als 1894 seıne „ Vae de Francois“
erscheinen hels Und ihm, dem protestantischen französiıschen
Theologen, der sich in eine schwärmerische Verehrung T
den Heiligen des 13 Jahrhunderts hineingelebt hat, dankt

Krdıe Wissenschafit die Anregung Fortschritten.
xylaubte ursprünglichere Quellen, als 1INn2  w} s1e bisher besessen
hatte, erschlielsen ın für die Forschung ber Branz VOLN Assısı
eine NEUE Grundlage schafifen ZU können. Er selber brachte
als Ergebnis dieser Studien 1898 des Speculum Perfeectionis
als älteste, A4US der nächsten ähe des Heiligen stammende
Quelle un mehr oder mınder Vvon Sabatier angeregt, jefsen

Die Denkwürdigkeıiten des Minorıten Jordanus VO.  \a (Gi1ano0. AÄbh
S, (xe8s der Wiıss. 18570

Zeitschriuft für kath Theologıe 185853
Hrancesco dA’Assıs]. di Castello 18584
}ranz VOo  \ Assısı und dıe Anfänge der Kunst der Renalissance

1n talıen. Berlin 1885
5) Diıe Anfänge des Minoritenordens und der Bufsbruderschaften.

reıburg 1855
Speculum Perfectionis SsSeu Franeise1 Assis]lensi Legenda

antiquissima. auctiore fratre Leone. Paris 1898
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ZWEeIl iıtalienische Franziıskaner Marcellino da (ivyezza und
Teofhilo Domeniuichelli 1899 eine ecue«e Legenda trıum So
C10orum eıine KRekonstruktion, die mehr qlg den doppelten
Umfang der bisher bekannten Legende der dreı (Genossen
besalfs, erscheinen. Beide Veröffentlichungen haben, sıch Eer-

gänzend un gegenseltig iıhre Krgebnisse unterstützend, den
Anspruch erhoben, die älteste AuUSsS dem vertrauten Jünger-
kreise stammende Überlieferung Sse1IN.

Die Frage WAar wichtig für ]1es Forschungs-
gebiets, qls dafls nıcht sogleich die lebhafteste Bewegung ent-
standen ware scehon lıegt eıne zleine Litteratur darüber
VOT Neben bedingungsloser oder begrenzter Zustimmung
kamen auch Angriffe , die das kunstvolle Gebäude aufs
ärgste erschüttern drohten: nach dem Wiıllen der AÄAn-
greifenden sollte bei den Quellen kaum e1Nn Stein
aut dem andern bleiben

Die Parteijen und ihre Gegensätze. Die Aufgabe.
Der hitterarische Streit, der se1t dem Erscheinen des Spe-

culum Perfeectionis (1898) ausgebrochen ist, erhält eın (zxe-
nıcht NUr durch wissenschaftliche Meinungsverschieden-
La Leggenda di San Francesco serıitta da fre 8101 Compagn1

(Legenda trıum SOC10rum), pubhlıcata per 1a prıma Vo ne.  Q verz2 sSua

integritä. Rom 1899
Von der für die beiden Rekonstruktionen mehr od  er  C mıinder

günstigen Lıtteratur ist Z NENN! Cosmo, Rır StOr. iıtal 111
im Archivio StOr1c0 ıtaliano, Serle (1899); Mın Occhl,

eb  Q AÄXIV (1899); Karl Müller iın der 1heol Litt.-Zeitung 1899 ;
Goetz, Neue Jahrb klass Altert., Gesch und Latt: 1900
Sammelpunkt der Gegner sind die Miscellanea Franciscana. Im
(Foligno 1898/1899) hat VOTLT allem der Herausgeber dieser Zeıtschrift,
Faloci-Pulignani, den Kampf geführt; neben ihm Edouard

der Generalarchivar der Kappuzıiner 7 und
donnet alle freilich doch miıt mancherlel Zugeständnissen Sa-
batlıers Anschauungen. Liebhaften Widerspruch er Della (+10-

ım (xlornale STOFr. lett. ıtal (1898) Den schärfsten
Angrı£f die Leg tr. SoCcC. (und indirekt uch schon gegeN das
Speculum Perfectilonis) führte Va Ortroy Aaus 1m XIX der na-
lecta Bollandiana (1900). Sabatier hat darauf g  W  r ın der
KRKevue h1stOr1que, KXV (1901)
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heıten. HKıs spielen Tendenzen hinein, dıe den alten Gegen-
säftfzen innerhalb des Franziskanerordens entsprechen und
aqu(serdem durch den relig1ösen Gregensatz dem freien
Protestanten Sabatier hervorgerufen worden sınd. Je grölser
der Einflufs Sabatiers auf katholische Priester, Gelehrte und
Lajen Itahens und Frankreichs 1ın diesen Fragen wurde,

lauter haben seıne Gegner VOTr seınen der katholischen
Kırche gefährlichen Anschauungen gewarnt.

Die Gruppierung der Parteıen ist folgende : A Sabatier,
den Führer be1 der Wiıederaufändung alter Quellen , den
unermüdlichen Vorkämpfer für eıne VON katholischer 'Tra-
dıtıon unabhängige Wertung des Heiligen, haben sich die
heutigen Nachfolger der ehemalıgen „ Spiritualen “ des Fran-
ziskanerordens angeschlossen ; die (+elehrten dieser Richtung
und ihre Organe L’Oriente serafiıco dı Marıa deglı
Angeli, Mater Amabilis (di 0Ma stehen Z W den
ern relig1ösen Idealen Sabatiers fern , aber d1e billigen AaUuSs

Herzensinteresse das Bemühen, den Heıligen strenger auf-
zufassen, als dıe Kirche un: der grölsere el des Ordens
von Anfang gethan hat. Miıt KEifer gehen S1e deshalb allen
Zeugnissen nach, die och Vor der kıirchlich beeinflu(lsten
Überlieferung hegen scheinen und den Heiligen 1im Gegen-
satz der schon AA seınen Liebzeiten einreilsenden axeren
Praxıs schildern. Machte Sabatier mıt der Herausgabe des
Speculum Perfeetionis den Anfang, folgten Minoriten
dieser strengeren Rıchtung mit der Rekonstruktion der E@-
genda trıum Socıorum , dıe sich ENSEC mıt dem Inhalt des
Speculum Perfectionis berührt.

Der rastlose Gegner der SaNzZCch Richtung Sabatiers
un! seliner Anhänger ıst Faloci - Pulignanı ın Foligno mıiıt
seıner Zeitschrift Miscellanea Francescana unzweiıfelhaft
eın gewandter Kämpfer un be1 seıner Anlage ZUTF höflichsten

NebenGrobheit un ZUr Ironie eın angenehmer Gegner.
se1ıner wissenschaftlichen Krıtik steht se1In verletztes kirch-
liches Gefühl: Sabatiers „antikatholische“ Anschauungen und
der antikirchliche Radikalismus einzelner iıtalienischer ach-
folger Sabatiers haben mehr als einma|l das abwehrende Ur-
teil Faloeci-Pulignanis auf eine alsche ahn gedrängt. Im

Zeitschr. K.ı- AA

E —A  a
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wesentlichen schreibt und kämpft iın se]lner kleinen Zieıt-
schrift SahZ alleın, aber Ste in Fühlung mıiıt den
italienischen, deutschen, französıschen, belgischen geistlichen
Gegnern Sabatiers. An wissenschaftlicher Schulung und kri-
tischer Begabung sind Männer WI1e Faloci-Pulignani und der
Jesuit Vall UOrtroy den Herausgebern der rekonstruierten 16-
genda trıum SO0CI10rum und des Oriente Serafico XEeWUS über-
legen un es ist SANZ unbestreitbar, dafs S1Ee mıft ihren KrI1-
tıken und Untersuchungen der Franzforschung wertvolle
Dienste geleistet haben Be1 dem Kampf für seıne Än-
schauungen mufls sich SJabatier VOTLT allem auf die eigenen
Krätfte verlassen , enn SahZz ohne Kinschränkung hat sich
bisher VON den kompetentesten Beurteilern , nämlich den
kirchlich vollkommen Unabhängigen, doch nıemand auf se1INe
Seıte gestellt: dafs den Heiligen allzusehr VO  S Stand-
punkt moderner Religiosität auffasse und seınen Gregensatz

die Kirche übertreibe, ıst scechon früher Sabatier
eingewendet worden und SAaNZ X1Aall, WwW1e möchte, liegen
die Zweifelsfragen beim Speculum Pertectionis jedenfalls nıcht

Die sachlichen Gegensätze, wıe S1e ‘'bisher AUuSs der VeLr-

schledenen Wertung der Quellen entstanden sınd, beziehen
sich das für dıe Quellenforschung Wichtigste
herauszugreifen auft folgende Punkte. Sabatier un: seine
nhänger nehmen A dals bereits Lebzeiten des Heiligen
eine Spaltung des Ordens ın eıine strengere und e]ıne laxere
Richtung eingetreten Se1 un dafls der UOrdensprotektor Kar-
dinal Hugolin von Ostia damals un später als Papst
Gregor (1227—1241) die laxere Kıchtung begünstigt
habe Die auf Veranlassung Gregors 1228/29 VO  5

"Thomas VO  e Celano geschriebene ıta prıma des Heiligen
gilt ihnen deshalb als einseltig nd ebenso auch, wenngleich
In geringerem Grade, dıe zweıte Vıta, die Thomas A
verfalste. Sabatiers Gegner welisen jeden Vorwurf
Gregor ]: zurück und sehen iın ;hm den aufrichtigsten
Freund des Heiligen, den YWörderer qge1iner Ideeen ; S1Ee halten
infolgedessen die Berichte des T’homas VOnNn Gelano für die
geireueste Schilderung des Heiligen und wollen Von Spal-
tungen innerhalb des Ordens Lebzeiten des Heiligen nıichts
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1sSsen Und während Sabatier und Freunde Bona-
venfturas Legende für e1inNe schönfärbende, den geschichtlichen
Hergang verwıischende Erzählung ansehen, beurteilen dıe
anderen Bonaventura als Spiegel der Wahrheit Fa-
locı Pulıignanı will 1 F'ranz auch fernerhın auffassen , 55 COMIC

lo presento Gregor10 IA COMe 10 dıpınse Bonaven-
tura** WIC ıhn uns Gregor dargestellt und WIe ihn der
hl Bonaventura gezeichnet hat

Für Sabatier hat Jetz das nach SCINHeEr Meinung Ol Bru-
der Lieo 1A07 geschriebene Speculum Perfeetionis aufs klarste
gezeilgt WIe zuverlässig 'Thomas VOI Celano und Bona-
ventura gearbeitet haben, und dıe rekonstrujerte Legenda
ftrıum Sociorum verstärkte Sabatiers Beweıse; dıe Gegner
ehnten aber die Eichtheit oder doch die UfOrı der beiden

Quellen ab un eizten ihre Entstehung eiINe 1el
spätere Zelt, dals S16 keinesfalls Wert m1 ' ’homas
VOon Gelano oder Bonaventura konkurrieren könnten

Diese Meinungsverschiedenheiten ordern be-
stiımmten Entscheidung heraus; die Geschichte des Heiligen
muls der vollkommenen Unsicherheıt der S1C sich infolge
dieser Gegensätze befindet wıeder entrıissen werden

Der Versuch, CINISC annehmbare Ergebnisse festzustellen,
agl hıermit gemacht werden ; vielleicht ist das W agnıs
Klärung der strıttigen Fragen gee1gnet, voller Zersplitterung
der Meinungen vorzubeugen. Denn aussichtslos erscheint e1N

solcher Versuch nıcht
Das Schlimmste be1 solchem Unternehmen ist dafs krı-

tische Ausgaben der wichtigsten uellen noch fehlen CINZIS
das Speculum Perfectionis Sabatiers 1S% e1In vortreffliches
unschätzbares Hilfsmittel für vergleichende Quellenarbeit
Weıt WENISECT bietet 111 dieser Hinsicht dıe rekonstrujerte
Legenda ftrıum Sociorum und dıe Legenden des 'T’homas
VO  w} Celano liegen bisher NUul Ausgaben, die Kr-
bauungszwecken bestimmt sind VOT ausSsCeNOMMEN den
ber die W under handelnden el der ıta secunda, der

den Analeecta Bollandıana (1899) durch vanx
SA

Miscellanea Hrancescana VIL 19
24*
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Ortroy ZU. ersten ale gedruckt und aufs sorgfältigste
kommentiert worden ist, ber diesen einen Abschnitt AaUuS-

fehlt für diıe beiden Lebensbeschreibungen des
T *homas och einem gesicherten Vexte d’Alencon

Kürbereitet, W1e INa  e} hört, eıne kritische Ausgabe VO  —

Bonaventura x16ebt dıe SONST vortreffliche Ausgabe In
den Opera 111 (Quaracchi nıcht SaNZ, Wäas IDan {ür
UNSeETeEe Untersuchungen haben möchte: wird 1m einzelnen
(und das ist; das Notwendige) nıicht angegeben, weiche V or-
lagen Bonaventura jeweillig benutzt hat

Das sind Schwierigkeiten, die e]ne volle Lösung der Auf-
gyabe verzögern; aber warten, bis 1E alle beseitigt sınd,
hıefse das mögliche ute des Desten willen versaumen und
das Urteil ber Kranz VOL ÄAssısı noch für eıne gufe Weile
1m Unsichern lassen. Die Aufgabe, dıe durch die nachfolgen-
den Untersuchungen lösen versucht wiırd, ist die /ertung
der vorhandenen Quellen: die Feststellung VOT allem der
ältesten und der Abhängigkeitsverhältnisse der späteren.

Gijebt es Aufzeichnungen von F'ranz selber ? Ist das Specu-
lum Pertectionis der früheste und intımste Bericht über den
Heiligen ? Ist die Legenda trıum ®ocıorum 1n der alten Korm
und 1n der Rekonstruktion eıne wertlose Kompilation ? Ist; dıe
erstie ıta des Thomas_ VOLO Celano SahZz unparteisch und
verlässig, ist die zweiıte dıe selbständige Krgänzung der ersten
und VON der gyleichen Zuverlässigkeit ? Schreibt Bonaventura
als wahrheitsuchender Geschichtsforscher oder als Vertreter
einer Partei, die dıe Lebensideale des Heiligen abschwächen
wollte? diese Fragen geben die Gliederung der ach-
fjolgenden Untersuchungen.

igne Aufzeichnungen des h1 Franz.
Von dem , Wa F'ranz selber geschrieben hat, muls bei

der Beurteilung der späteren Überlieferung au  C WeT-

den Was er selber geschrieben, ist. der einzıge zuverlässige
Mafsstab für die Treue dieser Überlieferung. IS ist; e1nNn
schwerer Fehler der Gegner Sabatiers, dafs S1e w1ıe
fa Faloci - Pulignanı ! den Wert der Legenden Oe-

Mıscell. Franc. VIL 145sqaq.
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lanos und Bonaventuras bestimmen wollen ohne auf die
CEIYENCN Aufzeichnungen des Heiligen irgend welche Rücksicht

nehmen Eıs genügt nıicht nachzuweisen, dafs Bonaventura
guter Absicht schrieb; wichtiger 1sStT ZCISCH, dafs

Auffassung dıe geschichtlich richtige ist; diese Richtigkeit
Jäfst sich ZU. guten 'Teile Nur demjenıgen, WAas WIL VON

Franz selber besıtzen, prüfen
Lange eıt sınd diıese Selbstzeugnisse Franzens Von der

gelehrten Forschung nıcht hoch eingeschätzt und aum '
wertet worden Sabatıer hat zuerst ihre Bedeutung betont
und CINISECS davon ZENAUCK untersucht beı W 4S als „ Werke“
des Eranz überliefert ıst , entbehrt VONn der Ordens-
regel abgesehen och Her zusammenhängenden kriti-
schen Untersuchung

addıng hat zuerst zusammengestellt W4S unter Franzens
Namen SIN  °  ” ohne eINe Sichtung dieser UÜberlieferung VOTL-

zunehmen He späteren Ausgaben der „Werke“ beruhen
aut Wadding un sind och unzuverlässıg, WIe

diese erste Ausgabe leider ist Nur für das Testament
für EINISE Briefe und den Donnengesang liegen Einzelunter-
suchungen un Kinzelausgaben vVvor das meıste dankt
1Nan auch 1erbe1ı Sabatıer , manches Faloci Pulignanı und

Ed d’Alencon
Die Ausgaben der Werke des Heıuligen enthalten qlle

gleichmälsıg folgendes Briefe, DE Admonıitiones, CIN15C
kleinere Stücke verwandten nhalts un Gebete, das Testament
die erste (1221) und zweıte (1223) Regel die KRegel
für die Klarissen die Collationes monasftıicae, die ich-
tungen, dıe Apophthegmata, Colloquia, Prophetiae, Parabolae
und Kxempla, die Benedietiones und dıie Oracula et sententjae
COINMUNES,

Durch die älteste UÜberlieferung beglaubigt ıst. davon DU,

das allerwenıgste afs F'ranz Regeln aufgeschrıeben hat dafs
Briıefe vVvon ıhm gab dafs geistliche Lieder audes

Opuseula Franciscl Assıslatıs, ed. Wadding, Antwerpen 1623
Die übrıgen Ausgaben sind zusammengestellt bei Thode 539 und
Sabatlier, Vıe de Franco1s (1894),
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verftalst hat, dafs er e1n Testament hinterliels, berichten die
Quellen : aber die echte Korm dieser Aufzeichnungen oder wie
bei den Regeln Franzens Anteil der endgültigen
Fassung ist nıcht leicht bestimmen. Für die anderen
angeblichen Werke des Heiligen fehlt 6S tfast durchgängig

einer Beglaubigung AUS früher Zieit, So heilst e Schritt
für Schritt vorzugehen, 1m kleinsten zunächst einmal f{esten
Boden gewiınnen und amı einen Ausgangspunkt für
alles Weıiıtere.

Autographen des Heiligen.
Aas sicher festgestellt werden könnte a IS VON E'ranz mit

eigener and geschrieben , wäre, falls eiInNn wertvoller Inhalt
hinzukäme gewiıls das kostbarste Zeugn1s für die AÄn-
schauungen des Heiligen. T’hatsächlich werden dreı Schrift-
stücke als Autographen bezeichnet:: dıe SüS. Benedietio Leonıs,
die auf der Rückseite derselben geschriebenen Laudes Dei
(Assısı, 1mMm SaCcro Convento), und eın ZUrzer Brief Bruder
Leo seI 1895 1MmM Vatıkan).

Die Echtheıit dieser Autographen ist nıcht unbestntten
geblieben 1. aber seıt sich ınsichtlich der Benedietio hervor-
ragende deutsche und französische Palaeographen ( Watten-
bach, ever, Dzıatzko, Berger) he] einer neuerlichen
Anfechtung 18595 un 1896 für die Echtheit ausgesprochen
haben ein Urteil, das auch Prof. Seeliger-Leipzig mMI1r be-
stätigt hat erscheint diesem Punkte ein Z weitel doch
ohl ausgeschlossen : die Schriftzüge PAaSSCH durchaus ıIn dıe
fragliche Zeeit Damit werden auch die Laudes Dominı der
Rückseite, die Bruder Leo als zugehörig beglaubigt hat und
die schon 'T ’homas VOLN (lelano in seiner ıta (II 18)

247 in diesem Zusammenhange mıt der Benedietio erwähnt, als

eigenhändig bestätigt S1e sıind freilich 1ın ALS verderbtem

1) Vgl Faloci-Pulignani, 311 autografi d1 Francesco (Misc
YTanc VI, 33—39, mit Faksimile-Abbildungen, 1595); Ders., La
Callıgraha di Francesco ebd VIL, (—71, 1898 €l weılitere
Litteraturangaben !). Sabatier, Speculum Perfection1s, LXVIlLsgq.
EX A Sqqı
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Zustande Das Urteil ber den rıtten Autographen, den
RBrief Leo, 1st 1e1 WENISCI gesichert WAar haben sich
sowohl Faloeci Pulignanı WI1Ie Sabatier mM1 vielerleı Gründen für
die Echtheit ausgesprochen aber paläographische Bedenken

nıcht den zeitlichen Charakter, wohl aber den
I)uktus der Handschrift der mıt der Benedietio nıcht über-
einNzustımmen scheıint usseN STWOSCH werden Auf den
ersten Bliek erscheinen die beiden Handschrıftften der Benedietio
un des DBriefes JaNZz verschieden dıe Benedietio 1st mıiıt

monumentalen, SahZ vertikal un einzeln stehenden Buch-
staben geschriıeben der Brief Lieo hat eitwas schräg D
stellte , vielfach miteinander verbundene un je] WENISCI

der Mıttebestimmte Buchstaben Die ILaudes stehen
zwıschen beiden S1Ie haben keine monumentalen Züge
und den unteren Zeilen eLwAas schräg gestellte Buchstaben.
Nun ZE1CH aber dıe Buchstaben einzelnen auf allen dreı
Schriftstücken ihrer Bıldung eE1iINeEe starke Ahnlichkeit: VOTLT

allem das C , das das das I, das A y das S 9 ferner dıe
Abkürzung für et dafls ıch mich doch dem Glauben
die Kchtheit auch des drıtten Autographs möchte
{assen doch auch 1iNNeTe Gründe den Brief als echt erscheinen

Der verschiedene Duktus der and-(vg]l arüber unten)
schrift 1st vielleicht erklärbar die Benedietio Wr e1ine

feijerliche Kundgebung des Heilıgen für e1NeN vertrautesten

Jüngel daher (d1€ monumentale Form uch die Laudes
Dominı tragen AUS natürlichen Gründen e1IN ähnliches, WwWEeNnNn

uch längst nıcht monumentales Aussehen:! die Aufzeichnung
dieses Gedichtes geschah, bei WFranzens Natur, jedenfalls auch

1ner gehobenen Stimmung, W16 die Beischrift Leos
dem beweıst Der Brief Bruder L,e0 ist dagegen, WI1e

SE1MN Inhalt zeı1gt rasch hingeworfen ob S1C.  h dadurch nıcht
die Verschiedenheit der Züge erklären liefse?

KEıine vollkommene Gewilsheit wird nıemand geben

Sabatiers Vermutung (Speculum Perfectionis, Note),
dafs die Handschrift des Briefes später vielleicht nochmals übergangen
worden Sel, ıll INIL nıcht recht einleuchten ; ich vermag dem Fak-
simile keine Spuren davon ZUuU erkennen
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vermögen aber die Echtheıt ist AUS den angeführten Gründen
doch recht wahrscheinlich

Sınd 10808  e auch diese dreı Autographen echt, un bieten
s]ıe auch für dreı FEinzelfälle wertvollen Aufschlufs die
Benedietio für die Stigmatisation, die Laudes tür den Dichter
KFranz, der Brief Leo für eiıine Episode AUS der etzten
Zeeit des Heiligen reichen s1e doch keineswegs AaUS,
einen Maf(sstab abzugeben ZUr Beurteilung der Überlieferung.
Was sı1e enthalten, ist viel dürftig, als dafls WIr Allge-
meıneres daraus lernen könnten. Sje bleiben lediglich 1n
einem begrenzteren Siınne die ursprüngliıchsten Stücke der
Überlieferung.

Das Testament
Von allen anderen Aufzeichnungen, die auf F'ranz zurück-

geführt werden und für die e]ıne autographische Beglaubi-
SUuNS nıicht vorliegt, stelle ich das Testament A die Spıtze
der weıteren Untersuchungen: es ist. wichtiger als alle anderen
Stücke und seine Echtheit erscheint besten beglaubigt
P Franz In einem 'Testamente se1ıne Anschauungen

aufzeichnete, ist. sicher merkwürdig, denn es handelt sich be1
solcher Kundgebung persönlicher Meinungen eLWAS für
die damalige eıt noch Ungewöhnliches die etzten Staufer
stellten wohl zuletzt 1ın Testamenten ihre politischen Pro-
STAa IC auf.

Ks ann dennoch eın Z.weifel bestehen, dafs F'lranz eın
Vestament hinterliels uch WEn das Zeugn1s des
Speculum Perfectionis SanNZz bei Seıite läfst, g1ebt doch den

Ich verdanke auch In dieser Frage Herrn rof. Seeliger-Leipzig
paläographisch - fachmännischen KHat und dıe Zustimmung dem KEind-
ergebnıs der obigen Ausführungen.

2 Untersuchungen über das Testament bel Sabatler, Speculum
Perfectionis (vgl das Register !). Wertvoll sind dıe Aufsätze o0ofs,
Das Testament des KFranz ON Assıs]. Christl Welt 1894, Nr A
28,

3) Bezweifelt wurde VoNn Hase, HFranz von Assısı, 136 und
Renan, Nourvelles Etudes d’hist. relig., 247; verteidigt Vvon Mül-
ler, Anfänge, 109 und von Sabatiıier. Vgl auch rle, rch

ıtt. U: K IIL  ‘9 571



ELLEN ZUR GE  )HICE DES HL KRANZ VON ASSI:  5 373

ersten BPeweis scechon 12929 'T’homas VOonNn (lelano der ıta
„ SICUt 1DSC ranz| 111 testamento SUO Joqu1-D

fur &4 (folgt e1inNn (itat AUuUS dem Testamente); den zweıten
dıe RBulle Gregors ’7 Quo elongatı“ VO September 1230

das Testament zweimal ausdrücklich erwähnt wiırd
ber zugegeben dafs Kranz e1N Testament hinter-

hefs ist das uUunXnS überlieferte auch wirklich das echte ?
Folgendes spricht dafür Die soeben erwähnte Stelle aus

der ersten Lebensbeschreibung des 'T ’homas VONn Celano
giebt C111 Citat AUS dem Testamente das AIn An
fang des uns überlieferten steht Fın anderes wörtliches
(itat 4US dem Lestamente jedoch ohne dafs Thomas
nennt steht („sola ftunıca erant contfentl, re
t1Af2a quandoque intus ei forıs.““ Vgl dazu diıe gleichlautenden
Worte be1 21 Speculum Perfectionis, 310) Und

wird der Anfang des (+ebetes cıtıert das Franz
den Brüdern velehrt hatte; es stimmt mıt dem (+ebete
Al Anfang des 'Testamentes übereın.

In der zweıten ıta des T’homas VO  ‚n} Celano 111 5: heilst
VOon Franz: „ Tecıt Nı quandoque generalıter seribıi“

Uun! dann folgt fast wörtlich C1N Satz, der auch 110 Testamente
steht (Sabatier 310 17—19

Julian VOI Speler, der Anschlufls chie erste ıta

Sabatiıer, Speculum PerfectlonIis, 315
2 Handschriften Codex Mazarınus 989 VONn 1459/60 Bologna

Univ.-Bıbl Cod 2697 ÖNn 1503 Cod Vatıcanus 4354 nd (650 As-
S1811 Ms 335 (danach der Abdruck bel Sabatıer Speculum Perfectlo-
NIS, 309—313) Ylorenz, Cod M  b XX NI 52 GCod Riccard
1407 VOÖOn 1505; Ylorenz, Hs des Klosters Ognissantı. Die Handschriuft
von Assıisı möchte Sabhatier,hne dafs doch paläographische Gründe über-
zeugend dafür sprechen scheinen, die eit, seizen Vie de

Franco1s, 1594, XLI IM 370); Ehrle, Archirv 434 S16

118 Jahrhundert In jede) der genannten Handschriften steht das
Testament neben zahlreichen früheren und späteren Quellen ZUX Ge-

ber die vorhandenen Jrucke und dıe Liesartenschichte des Heiligen
vgl Sabatıer, Speculum Perfection1s, 309 Note 1 und 313
Note 2 Die Abweiıchungen der einzelnen Handschriften un! Drucke sınd
für den Inhalt hne Bedeutung Auf Grund der handschriftlichen ber-
leferung 1sSE über die Lichtheıt kaum eiwas ZUuET AD E ET IET ZEEG  ET AD E ET IET ZEEG
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des "*homas zwischen 1233 un! 1235 EeE1iNe Legende des
Heiligen schrieb erwähnt FYFranzens Grufs „Dominus det tibı
pacem““ den ıhm der Herr cvelehrt habe („Domino relevante“‘)
und fügt hınzu SICUL postmodum 1DSC testatus est** (Acta
Sanctorum, Oet 11 49 182); dabei hat Julian ohl
sicher das 'Testament Auge gehabt denn es enthält dıe
W orte Salutationem miıhj Dommus revelavıt ut dieeremus:!
Omınus det tiıbı pacem‘“‘ (Sabatıer

Es spricht weiterhin für dıe KEchtheıt des vorhandenen
Testamentes, dafls dıe päpstliche Bulle Von 1250 Z W E1 Stellen
desselben indirekter ede wiedergiebt dıe mıf Z W E1 wich-
tigen Punkten des vorliegenden übereinstimmen (vgl
Sabatier 315 mı1t AT und

HKs sind mıt Absıcht zunächst dıe Erwähnungen des
Testamentes Speculum Perfeectionıis und der Legenda
irıum Socıorum nıcht ZU Belege herangezogen der
Wert dieser beiden Quellen soll] erst den nachfolgenden
Untersuchungen testgestellt werden und S1Ee hlıer
bel Seite bleiben Die angeführten sechs Citate, VOL denen
sich die ZWEE1I etzten auft die beiden ihrer strengen Ten-
enz willen wichtigsten Stellen des Testamentes beziehen (Ab
Jehnung päpstlicher Priviılegıen für den Orden und Verbot
jeder Glossierung der KRegel) erscheinen ausreichend für den
Schlufs, dafls WITLr dem vorhandenen Testamente das echte

sehen haben das echte wenıgstens dem wesentlichen
Inhalte nach

Fast wörtlich nach Julian von Speler giebt Bonaventura ıta
111 diese Stelle (Opera 881 D 510 ed Quaracchl, 3

kann deshalb alg selbständiger euge für das TLestament das
nıcht Betracht kommen. Die or ‚„ SICULganz ıgnorı1ert,

STINAC ei advenae *, die Bonaventura V, 1, hat, klıngen ebenfalls
das Testament (Sabatıer, Spec. Perf. 311

Zugleich weIlsSt die Bulle noch allgemeın auf andere Bestim-
MUNSgEN des Testamentes hın, ‚y JUAaC NOn possent S1INe multa Aifficultate
SETVAaTl

als voOon den fünf Citaten des Speculum Perfectionis NUur rel
mıt dem estamente übereinstimmen , während dıe Wel anderen ©
und 55) nicht darın stehen, ist e1INeE Schwierigkeit,; gleichviel oD IHaAal

die Abfassung des Speculum Perfectionis rühere der spätere eit
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])iese Auffassung wird verstärkt durch 11LNeEeIe Gründe
Die Ausdrucksweise des Testamentes 1st ungekünstelt ,
unbeholfen sowohl der Ausdruck 11 einzelnen als die
Verbindung der einzelnen Sätze, dıie fast durchgängig mıt
e geschieht, dafs dıe ungefeilte Niederschrift des SG-
sprochenen W ortes vorzuliegen scheint Das elegantereLateinisch
der Gelehrten ist. nıcht sondern die ungeschickte Sprache
des Unzgelehrten spätere Fälschung den Heiligen
nicht besserem Lateinisch hätte schreiben lassen ?

Ungekünstelt 1st auch die Disposition des Testamentes:
lose sind eiINe Reihe Von (4edanken nebeneinander gestellt
dıe mıt Rückblick auf den Anfang SCc1NeI1 Thätigkeıt
begınnen ann e1N Gebet bringen die Verehrung für die
Priester der römiıischen Kirche und für den e1b des Herrn,
auch für dıe Theologen, dann erst die Ordensideale m1T
mahnenden Krläuterungen azu und dem Gruls ‚„ Der Herr
gebe dır Erieden“ dazwischen; den etzten stärksten
Mahnungen ZU.  — Fınhaltung der unveränderten und unNnSG-
deuteten Regel un des Testamentes och eiNe Jlängere
Abschweifung ber die Pflicht des (+ehorsams und dıe Be-
strafung des Ungehorsams. Diese AÄnordnung des TLestamentes
ıst vergleichbar mıiıt 61 Sprache: W1C Hranz die Gedanken

Augenblick aussprach sind S1C aufgezeichnet worden

SEeizZz Das erstie Citat (C enthält allerdings 1Ur Erläuterung
Stelle des 'Lestamentes über dıe Ansiedlungen der Brüder und

dıe zwelte (C 55); die Ermahnung d Verehrung der Portiuncula, kann
infolge der verschliedenen Lesarten uch als unausgeführte Absıcht etwas
darüber 11l das Testament setzen, gedeutet werden. Sabatier nımmt£

all, dafls FEranz mehrfach entscheidenden Krisen SE1NES Lebens 112

'Testament gemacht habe (Speculum Perfectionis, XX ote j
dals aulfser dem vorhandenen noch einmal IN anderes diktiert hat
bewelst Speculum Perfectionis, 87 eiINn Testament das mıt dem VOT'+-

handenen und em der Bulle VOoxn 1230 genanntien nicht übereingestimmt
en kann Lediglich verschiedene Liesarten desselben esta-
mentes ZU denken, wird durch die vorhandenen 108088 einzelnen AÄus-
drücken voneinander abweichenden Handschriften (S ben 373 Anm
nıcht unterstützt. Auch für die hl Kl und ihre Schwestern soll
Franz testamentarische Aufzeichnungen hinterlassen haben (Sabatier

182;, Anm.)
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uch hier darf 1039  — behaupten, dafs eıne pätere Fälschung
bestimmter dısponıiert haben würde.

Vor allem aber enthält das "Testament Gedanken, die beı
einer späteren tendenzıösen Zusammenstellung ohl aum
nebeneinander gestellt worden wäaren diıe stark betonte
Verehrung für jeden, auch den geringsten Priester der Kirche
und die ArNUunNS VOT jeglichem Privileg der Kurıle. uch
das Betonen der Handarbaeıt pafst nıcht mehr ın eine spätere
Zeeit.

Hs vereinen sıich äulsere und innere Gründe, das 'Testa-
ment als eiIn echtes Dokument des Heiligen kennzeichnen.

Kıs ist damıt eine este Grundlage Denn
wenıg ausführlich dieses Testament auch ıst, falst doch
gedrängt ZUSAMMCN, auf Was F'ranz für die Zukunft se1INES
Ordens ankam und welchen Idealen se1ne Seele felsen-
test hing. Anl das, was gewollt, aber auch auf einzelnes,
Was gethan hat, und auf anderes, wofür offenbar kämpfen
mulste, fallen helle Lichter, und 1C nehme A, dals jede
andere Überlieferung ber E'ranz diesem gesicherten un
se1IN Innerstes aufschlielsenden Dokumente geprüft werden
muls. ID fallt Ins Gewicht, dals die zweıte ıta des ' °’homas
Voxn (Clelano das Testament NUur einmal streift (S 374) und
dafls Bonaventura Sar nicht mehr kennen scheint, obwohl

doch AUS der ersten ıta des 'L’homas Von seinem V orhanden-
seiIn w1issen mulste SaNZ abgesehen Von der olle, die das
'Testament bei den inneren Streitigkeiten des Ordens gespielt
hatte die strengen Forderungen des Testamentes sınd
eben später un: VOL allem ZULF eıt der Spiritualenkämpfe
be1 der Mehrheit des Ordens nıcht mehr populär JEWESCNH.

Die Datierung des Testamentes isft; nicht bestimmt
geben. afls es erst ın den lezten Jahren se1INes Lebens qauft-
geseizt ıst , hegt in der Natur der Sache; aber ich WäaDC
doch nıcht, wıe Sabatier thut es in dıe allerletzte Zeıt

ÄArchir 1tt. U, K.- ILL, 168
Vie de Franco1s Ja 384 Die Stellen im Speculum

Perfifectjonis sprechen ZU eil Vvon der eıt „CIrCa mortem ". Diese
elt dehnte sıch über Jahre hıin die Auflösung des zerstörten
Körpers vollzog sich 1UT langsam.
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VOLT seinem ode setzen. legt och nıcht die AB
schiedsstimmung ber diesen (+edanken verspricht doch
H'ranz darın , dem Generalminıster und dem Guardian , den
1139  - über iıh (Franz) seize , streng gehorchen und STETSs
eınen Kleriker für das officıum bei£sich haben; schärtt
den Brüdern die Handarbeit ein, w1e selber och arbeiten
wolle Man ann nıcht mehr SaSCH, An dals 1m 'Lestament
e1n Zepgnis seliner etzten Jahre vorliegt

So uch Loofs, Chriıistl]. Welt (1894), 639 mıiıt dem inwels
mandarvıt Circa ultıiımumuf die Bulle Quo elongatl : ‚, Francıscus

vitae 9 CU1lus mandatum dieltur Testamentum 6 abatıer,
Speculum Perfection1is, 315)


